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Anzeigenpreis:
die einspalt . Zeile 15 A
bei Auskunftserteilung
durch d.Geschäftsst .30^ ,
Reklame -Z ei le40 ^ >
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der im Falle des Mahn¬
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Erscheint täglich , mil Kusnahms Ser Sonn- unS Letttage.

Schluß der Anzeigen-
Annahme 8 Uhr vorm.

Fernsprecher Nr . 4.
Für telefonische Aufträge wird
Keine Gewähr übernommen.

Neuenbürg, Freitag den 15. November M8. 76. Jahrgang.
Deutschland . >

Sigmar in gen,  14 . Nov. Fürst Wilhelm I
von Hohenzollern will einen Baustein herbeitragen,
auf dem eine neue Zukunft errichtet werden soll,die die geschlagenen Wunden lindern wird und
spendet der geliebten Zollernschen Heimat die schöneSumme von 2000000 Mark, die den durch den
Krieg Geschädigten zugute kommen sollen. Erüberweist diese Summe dem Landesausschuß zum
Wöhle der Allgemeinheit und zur freien Verfügung,indem er dem Landesausschuß anheimgibt, bei der
Verwendung der Gelder geeignete Persönlichkeiten
der Hohenzollernschen Lande hinzuzuziehen.

Mannheim,  14 . Nov. Der Beauftragte desArbeiter- und Soldatenrates für Bahn- und Schiff¬
fahrtswesen hier hat an das bad. Ministerium für
die Volkswehr ein Telegramm gerichtet, wonach das
Armeeoberkommando5 durch Flugzeug einen Not¬
schrei sendet, daß die Verpflegung der Truppen
gefährdet sei. In dem Telegramm wird dringenddarum gebeten, daß die Linienkommandantur völlig
freie Hand zur Durchführung der Wagenstellung er¬halte. Hieraus ist ersichtlich, daß sämtliche Zivil¬und Militärbehörden bis aufs äußerste Zusammen¬
arbeiten müßen, um die Verpflegung sicher zu stellen.Es wird sich aber auch weiter dringend empfehlen,
daß die Arbeiter- und Soldatenräte sich im Inte¬
resse eines ungestörten Fortganges der Verpflegung
jedes Eingriffes in die Verpflegungs- und Verkehrs¬
verhältnisse enthalten.

Paderborn,  13 . Nov. Der Arbeiter- undSoldatenrat meldet: Die Besatzungen der gesternurn 1.30 Uhr von dem Kriegsschauplatz nach hier
zurückgekehrten Flugzeuge melden, daß in den fran¬
zösischen Schützengräben an der französischen Grenze
bei Mons die Rote Fahne gehißt wurde und daß
deutsche Truppen sieb mit französischen verbrüderten.

Berlin,  13 . Nov. Die preußische Regierung
erläßt folgende Bekanntmachung betreffend Beschlag¬
nahme dss preußischen Kronfideikommißvermögens:
Sämtliche zum preußischen Kronfideikommißverrnögen
gehörigen Gegenstände werden hierdurch mit Be-, schlag belegt. Die Verwaltung wird dem preußi¬schen Finanzministerium übertragen. Das nicht
zum Kronfideikommißverrnögen gehörige Sonder¬
eigentum des Königs und der königlichen Familie
wird hierdurch nicht berührt.

Berlin,  14 . Non. Die Neuregelung des Be-
gnadigungswescns wird, dem „Lok. Anz." zufolge,
in den nächststt Tagen den Gegenstand von Erhe¬
bungen bilden. Die bereits erlassene Amnestie soll, auch auf andere Vergehen, also nicht nur auf poli-

f i'sche ausgedehnt werden und zwar auf solche Ur¬teile, in denen ausdrücklich anerkannt wird, daß
dem Täter als Milderungsgrund eine durch die
Kriegsverhsltnisse verursachte Nottage zur Seitesteht.

Berlin,  13 . Nov. Die Spartakusgruppe,
bie bisher der unabhängigen sozialdemokratischen
Partei angehörte, beabsichtigt, sich in einer öffentli¬
chen Versammlung, die am Donnertag den 14.November, abends in den Sofiensälen in Berlin
stattfindet, als selbständige politische Partei zukonstituieren. Vermutlich werden als Redner Karl
Liebknecht und Rosa Luxemburg austreten.

^ Berlin,  14 . Nov. Bisher sind 63 Leichentz-M Beisetzung auf dem Friedhof der Märzgefalle¬
nen im Friedrichshain gemeldet worden.

Berlin,  14 . Nov. Der „Vorwärts" wird
von nun ab zweimal täglich erscheinen. Die zweite
Ausgabe wird die Bezeichnung„Abend-Vorwärts"
tragen und bis zum 1. Dezember nur im Straßen¬
verkauf zu erhalten sein. (Während kleinere Blät¬
ter kaum das allernötigste Papierquantum erhalten,
wd ihren Umfang vielfach um die Hälfte ein¬
schränken müssen, darf sich das sozialdemokratische
Zentralorgan den doppelten Verbrauch erlauben.

sagt die deutsche Kriegswirtschaftsstelle für das
veutsche Zeitungsgewerbe dazu? Schristl.)

Kassel,  14 . Nov. GeneralfeldmarschallvonHindenburg ist heute Vormittag mit dem Großen
Hauptquartier hier eingetroffen und hat im Wil¬
helmshöher Schloßhotel Wohnung genommen. AmBahnhof hatte sich ein Vertreter des Arbeiter- undSöldatenrates und für die Stadtverwaltung Ober¬
bürgermeister Koch eingefunden.

Bürgerlicher Zusammenschluß in Stuttgart.
Stuttgart,  14 . Novbr. Die 3 bürgerlichenParteien, Fortschrittliche Volkspartei, Nationallibe¬rale Partei und Zentrum haben sich zusammenge¬funden und auf gestern abend drei Massenversamm¬

lungen einberufen, in denen zum Ausdruck kam, daß
sich das Bürgertum nach den letzten Tagen der Um¬wälzung wieder auf sich selbst besinnt und sich dieZügel nicht vollständig aus der Hand reißen läßtund willenlos einer Diktatur unterwerfe, vielmehr
müßten alle Schichten des Volkes -zur Mitarbeit
herangezogen werden. Das Bürgertum werde die
provisorische Regierung stützen, aber alle wichtigenFragen des Volkes, insbesondern ob Monarchie oder
Republik in Württemberg, müßten der Entscheidungder Nationalversammlung Vorbehalten bleiben. Ver¬
langt wurde ferner, daß die bürgerlichen Parteienauch in die Reichsregierung kommen, wie dies inWürttemberg der Fall ist, denn auf das Bürgertumkönne nicht verzichtet werden, wenn ein lebenskräfti¬
ges Staatsgebilde erstehen solle. Jede der 3 für
sich tagenden Versammlungen wies Massenbesuches

y - k°EW -d°" M°' d.Terrasse eine Parallelversammlung abgehalten wer- j JZ ^ er bevor̂ ^ ^ Jnnsorucks durch dieden mußte. . . . , ! Haag,  13 .' Nov. Anläßlich der in der PresseDer neue Reichskanzler Friedrich Ebert ! verbreiteten, einander widersprechenden Ansichtenist aus kleinen Verhältnissen hervorgegangen . Sein Vater j über den Charakter des Aufenthaltes des früberenwar Schneidermeister IN Heidelberg . Hier wurde Friedrich - s. _ <(,. V. "Ebert am 4 . Februar 1871 geboren , Eö hat die Bolksschüle . deutschen Kmsers m Holland , wobei auch von Jnter-. - ' merung die Rede war, wurde dem Lorrespondenz-

nig und seiner Familie nichts im Wege, sich wiejeder andere Bürger frei und unangetastet in Bayernzu bewegen, sofern er und seine Angehörigen sichverbürgen, nichts gegen den Bestand des Volksstaa¬tes Bayern zu unternehmen."
Die deutschen Katholiken an den Papfl.

Köln,  13 . Nov. Die „Köln. Volksztg." ver¬
öffentlicht folgenden Hilferuf der deutschen Katholi¬ken durch Funkspruch an den Papst:

„Das Vertreterkomitee der deutschen Katholikenim Rheinland bittet namens aller deutschen Katho¬
liken Eure Heiligkeit aufs dringendste, zum Schutzedes deutschen Volkes, das von schweren Leiden undbitterer Hungersnot bedroht ist, ihre Stimme zu er¬heben. Heimsuchungen stehen uns bevor, noch schlim¬mer als uns der Krieg brachte. Nach dem Wort¬laut der grausamen Waffenstillstandsbedingungenkönnen die Vierverbandsländer das deutsche Volk in
das tiefste Verderben treiben. Die verlangte Ab-^gäbe des für uns unentbehrlichen Eisenbahnmateri- 'als schlägt den für die Ernährung des seit vierJahren hungernden Volkes nötigen Verkehr nieder.Die Lebensmittel für die feindlichen Besatzungen sindnicht aufzubringen. Inständig bitten wir darumEure Heiligkeit im Namen der Menschlichkeit und
Grundsätze der Religion der Liebe bei den Verbün¬
deten für das Recht zum Leben emzutreten."

KuslanS.

in Heidelberg besucht und erlernte dann das Sattlerhandwerk , sWas ihm die Volksschule nicht bieten konnte , das hat er , büro mitgeteilt, daß mit der Thronentsagungjede1 Beziehung des Kaisers zur deutschen Armee aufge-s hört habe.
Haag,  13 . Nov. 25 000 Mann deutscher Trup¬pen, die aus Belgien kamen, erreichten die hol-s ländische Grenze und wollten den Durchmarsch mits' Gewalt erzwingen. Durch das Dazwischentreteni der deutschen Gesandtschaft wurde ein Eingreifen^ der holländischen Truppen vermieden, und es wurde? erreicht, daß der Durchmarsch nach der Niederleg-s ung der Waffen gestattet wurde.

^ Basel,  13 . Nov. Die Londoner„Daily News"j kritisieren scharf die Waffenstillstandsbedingungen anl Deutschland, die den Keim neuer Kriege in sich! trügen, menn dieses die Friedensbedingungen wären,s Das Blatt spricht die Ueberzeugung aus, daß der<Friedensschluß keine deutsche Stadt dem Reiche ent-
^ reiße. Die revolutionären Vorgänge in Deutsch-: land nennen „Daily News" das Sturmzeichen dess Bolschewismus für die bisher ruhigen westeuropäi-! schen Demokratien.
! Die Waffenstillftavdsverhandkungen.
i Haag,  13 . Nov. Im „Echo de Paris " gibt! Hutio Einzelheiten über die Besprechungen, die der^ Unterzeichnung des Waffenstillstandes vorausge-i gangen sind. Die deutsche Kommission war draht¬los davon in Kenntnis gesetzt worden, daß die An¬kunft zweier Kuriere, des Hauptmans Helldorf undder Generals Schröder, bevorstehe und daß einzelnekleine Aenderungen in den Bedingungen gewünschtwürden. Der Gedankenaustausch war sehr lebhaft,wurde aber doch sachlich geführt. Die Besprech¬ungen zwischen Foch, Wemiß und den deutschen

Delegierten fanden im Salonwagen Fochs statt, der

durch Selbststudium sich angeeignet . Im Reichstag hat sichEbert in kurzer Zeit eine führende Stellung erobert . Seineklingende Stimme , seine Lebhaftigkeit und sein scharferVerstand machen ihn zu einem sehr wirkungsvollen Redner.Aber darüber hinaus darf man zu Ebert das Vertrauenhaben , daß er das einmal übernommene Amt mit dem vollen l bei Rethondes stand . Sie dauerten von 1 Ubr nacbts
! iy « v » S « h . Di- deutschenD-i.gi°-,-ni zeigten eine große Selbstbeherrschung und veran-Weitere Throuverzichtr , laßten, daß einigen Punkten besondere Härten ge¬hoben ausgesprochen die Könige von Bayern - nommen wurden. Es wurden 20 Aenderungen er-u. Sachsen  und der Fürst vonW al d eck und Pyr - >zielt. Den Herren wurde aber entqeaenacbalten— -I-, . , - - - - - - o o . » / ,mont.  Der Ministerrat des Volksstaats Bayern

bemerkt dazu u. a. : „Es steht dem ehemaligen Kö-
daß man anno 1871 Frankreich auch harte Be¬dingungen auferlegt hätte und daß diese damals



hätten ebenfalls angenommen werden müssen . Es
wurde vor allen Dingen verlangt , daß die deutschen !
Heere möglichst schnell über das linke Rheinufer
hinübergebracht würden . Erzberger Unterzeichnete
dann standhaft die Bedingungen während General
von Winterfeld weinte.

Deutsche U -Boote in Schweden interniert.
Stockholm,  11 . Nov . Am Dienstag nach¬

mittag wurden vor Earlskrona deutsche U -Boote
gesichtet, welche die Lotsenflagge hißten . Der dortige
Befehlshaber gab einem Torpedoboot Befehl , den
U -Booten entgegenzufahren . Sie erklärten , daß sie
in Schweden interniert zu werden wünschen , weil
sie sich dem revolutionären Deutschland nicht unter¬
zuordnen beabsichtigen . Die U -Boote wurden ent¬
waffnet und durften dann in Carlskrona einlaufen.
Mannschaften und Offiziere wurden interniert . Am
Dienstag früh ist ein deutscher Hilfskreuzer vor
Malmö gestrandet . Dieses Schiff gehört der gegen¬
revolutionären Saßnitz -Fraktion der deutschen Flotte
an , die von kaisertreuen Marine -Offizieren auf
Rügen geleitet wird . Der Kreuzer wünschte gleich¬
falls Internierung in Schweden.

Kus Stavt . Bezirk uns Umgebung
— Die exste Dienstprüfung für das realistische

Lehramt in der mathematisch -physikalischen Richtung
hat bestanden Maisch,  Gustav in Maisenbach.

Neuenbürg,  14 . Nov . Postpakete und Päck¬
chen mit Weihnachtsgaben für unsere Kriegs - und
bürgerlichen Gefangenen in Frankreich , Italien , Eng¬
land und anderen im Westen gelegenen Ländern
müssen , wenn sie bis zum Weihnachtsfest die Em¬
pfänger erreichen sollen , so frühzeitig wie irgend
möglich aufgeliefert werden . Bom 5 .- 22 . Dezem¬
ber werden derartige Pakete und Päckchen nicht zur
Postbeförderung angenommen werden . Die deutschen
Absender können auf den frühzeitig aufgelieferten
Weihnachtssendungen durch den Vermerk „Weih¬
nachtspaket — bei Sendungen nach England und
den britischen Besitzungen Lkrwtmas pgrcel — den
Wunsch ausdrücken , daß die Sendungen dem Em¬
pfänger erst am Weihnachtsabend zugestellt werden.
Nach den mit den fremden Verwaltungen schweben¬
den Verhandlungen ist zu erwarten , daß dieser
Wunsch soweit als irgend möglich beachtet werden
wird.

Neuenbürg.  14 . Nov . Einschränkung des
Personenzugverkehrs . Infolge der sich häufenden
Anforderungen an ihre Betriebsmittel ist die Eisen¬
bahnverwaltung gezwungen , in nächster Zelt den
Personenzugverkehr ganz erheblich einznschränken.
Die dem Arbeiterverkehr dienenden Züge sollen
soweit irgend möglich weitergefahren werden.

Württemberg.
Stuttgart,  14 . Nov . Durch den Waffenstill¬

standsabschluß ist auf Ende November durch das
Zurückkommen der Truppen und die Demobilisierung
eine derartige Menschenverschiebung zu erwarten,
daß ein allgemein richtiges Resultat von einer am

i 4 . Dezember beabsichtigten Volkszählung nicht zu
? erwarten ist . Die Volkszählung ist aus diesem

Grunde auch von den maßgebenden Stellen auf
unbestimmte Zeit verschoben worden.

Stuttgart,  13 . Nov . Ueberwachungsbeamte
des Kriegswucheramts haben am 6 . ds . Mts . einer
gewerbsmäßigen Schleichhändlerin aus Düsseldorf
im Schnellzug Stuttgart — Mühlacker 50 Pfund
Butter abgenommen . Desgleichen haben Kontroll-
beamte des Kriegswucheramts auf dem Bahnhof
Eutingen ein Faß beschlagnahmt , das mit 75 Pfd.
Rindfleisch nach Stuttgart geschickt werden sollte.
Das Fleisch rührte von einer unerlaubten Schlach¬
tung des Bauern Steinls von Grünmettstetten her
und wurde von der als gewerbsmäßige Schleichhänd¬
lerin bekannten Berta Dutz aus Freudenstadt zum
Versand nach Stuttgart ausgegeben . Die beschlag¬
nahmten Lebensmittel wurden den zuständigen Kom¬
munalverbänden zur Verwertung überwiesen , die
Schuldigen sehen ihrer Bestrafung entgegen.

Tübingen,  14 . Nov . Die Arbeiter - und
Soldatenräte machen nicht viel Umstände bei Kar¬
toffelmangel . Hier wurde angesichts des Kartoffel¬
mangels einfach eine Anzahl Soldaten in einen
Bezirksort beordert , welche ein entsprechendes Quan - j
tum Kartoffeln bald aufgetrieben hatten . Selbstre - 1
dend gab es keine Ueberpreise.

Wiesensteig,  13 . Nov . Stadtschultheißen¬
amtsverweser Beh hat bei der Ortsvorsteherwahl
sämtliche 182 Stimmen erhalten und ist somit zum
Stadtschultheißen gewählt.

Winterbach,  OA . Schorndorf , 13 . Nov . Die
noch auf Umwandlung in Kriegsgerät harrende

i Glocke ist gestern vormittag wieder beigebracht und
unter dem Jubel der Bevölkerung an ihren alten
Platz auf dem Kirchturm geschafft worden.

Wasseralfingen,  13 . Nov . Mit begreiflicher
Freude verließen gestern mit dem halb 2 Uhr -Zug
in drei Eisenbahnwagen die seither im Hüttenwerk
beschäftigten italienischen und französischen Kriegsge¬
fangenen Wasseralfingen , um zunächst dem Gefan¬
genenlager Eglosheim bei Ludwigsburg bis zum
Weitertransport in die Heimat verbracht zu werden.
Sie wurden im Vorbeifahren von den in der Ma¬
schinenfabrik beschäftigten italienischen Kameraden
lebhaft begrüßt . Ihre Habseligkeiten führten die
Heimkehrenden in Holzkisten mit sich. In elendem
Zustand , halb verhungert , traten sie die Gefangen¬
schaft an , gekräftigt und gut genährt verließen sie
mit Adio und Händedrücken Wasseralfingen.

Laupheim,  14 . Nov . Zwei hiesige, auswärts
Verstorbene sollten hier beerdigt werden . Bei dem
einen war der amtierende Geistliche nebst einer
Anzahl Leidtragender bereits ums Grab versammelt,
den Toten erwartend , allein es wurde Niemand
gebracht und so gingen die Versammelten wieder

Heim , ihrer Arbeit nach . — Bei dem andern kam
ein Sarg wirklich an , enthielt aber einen anderen,
nicht den erwarteten hiesigen , und so wurde auch
da ein Strich durch die Rechnung gemacht . Ob
jetzt der nächste Sarg den richtigen Toten enthält,
muß abgewartet werden.

Letzte Nachrichten u. Telegramme
Stuttgart,  14 . Nov . Immer wieder ver¬

lautet , dem Drang des Publikums zu Abhebungen
bei den Bankhäusern und Sparkaffen liege zu einem
großen Teil die Befürchtung zugrunde , künftig das
Verfügungsrecht über die Einlagen zu verlieren.
Die Regierung legt Wert darauf , solchen gänzlich
unbegründeten Mutmaßungen mit aller Entschieden¬
heit entgegenzutreten . In keiner Weise wird eine
Beschlagnahme von Bank - oder Sparkassenguthaben
oder sonstigen Depots irgendwelcher Art beabsichtigt
oder auch nur erwogen.

Ravensburg,  14 . Nov . Bei der für den
vor wenigen Wochen verstorbenen Oberamtspfleger
Schlichte heute vorgenommenen Landtagsersatzwahl
wurde der vom Zentrum aufgestellte Kandidat
Schultheiß Fischer -Baindt mit 3090 von 3941 ab¬
gegebenen Stimmen gewählt . Ruggaber (vereinigte
sozialdemokratische Parteien ) erhielt 827 Stimmen.
Zersplittert waren 24 Stimmen.

Straß bürg,  14 . Nov . Hier erwartet man,
wie uns von dort berichtet wird , den Einzug der
Franzosen schon am Montag in 8 Tagen . Daß
es sich dabei nur um vorläufige Besetzung bis nach
erfolgtem Friedensschluß handeln könnte , muß man,
wie die Dinge liegen , leider als ausgeschlossen be¬
zeichnen.

Berlin,  14 . Novbr . Die Eisenbahndirektion
Berlin teilt mit , daß zur Durchführung der Demobili-
sation bedeutende Zugeinschränkungen nötig werden.
Für die nächsten Tage müsse sogar mit einer völligen
Einstellung des gesamten Personenverkehrs gerechnet
werden.

Berlin,  15 . Nov . Nach dem Beschluß des
Rates der Volksbeauftragten sind die Reichsämter
wie folgt besetzt worden : Auswärtiges Amt : Dr . Solf;
Reichsschatzamt : Schiffer ; Reichswirtschaftsamt : Dr.
August Müller ; Reichsamt für die wirtschaftliche
Demobilisation : Dr . Koeth ; Kriegsernährungsamt:
Emanuel Wurm ; Reichsarbeitsamt : Bauer ; Kriegs¬
ministerium : Scheüch ; Reichsmarineamt : v. Mann:
Reichsjustizamt : Dr . Krause ; Reichspostamt : Dr.
Rüdlin.

Ferner gehören den Reichsämtern als Unter¬
staalssekretäre anp Auswärtiges Amt : Dr . David;
Kriegsernährungsamt : Robert Schmidt ; Reichs¬
arbeitsamt : Gustav Giesberts . Als Beigeordnete
werden den Staatssekretären zur Seite gegeben:
Auswärtiges Amt : Karl Kautsky ; Reichsschatzamt:
Eduard Bernstein ; Reichswirtschaftsamt : Dr . Erd¬
mann -Köln ; Reichsamt für die wirtschaftliche De¬
mobilisation : Büchner und Schuhmann ; Reichs¬
arbeitsamt : Jaeckel ; Kriegsministerium : Göhre und
Däumig ; Reichsmarineamt : Noske und Vogtherr;
Reichsjustizamt : Dr . Oskar Cohn.

Staatssekretär Erzberger wird gemeinsam mit
dem Auswärtigen Amt die Friedensverhandlungen
einleiten.

Wegen der Besetzung des Reichsamts des Innern
schweben noch Verhandlungen.

Roman von N e n t t o h.
'Nachdruck verbalen .)

„Nicht reden, " — rief sie und hob wieder , wie
abwehrend die Hände — »nicht reden ! Die
Stimmen sind verhallt und die Maschen ver¬
modert ! Tot bist du . Hans Norbert , ckot für alle
Zeit ! Ich muß nicht mehr denken daß du lebst
und aunest und froh bist ! Stumm bist du ge¬
worden ! Und alles , alles ist vorüber — ganz
vorüber !"

Sie schluchzte aus , wild und leidenschaftlich,
und völlig ratlos stand Doktor Norbert ihr ge¬
genüber . Was sollte dies alles heiße » ? Er be¬
griff nicht, was die alte Frau so jurchtbar er¬
regte . Wie eine Erlösung begrüßte er daher den
scharfen Ton der Klingel , der durch die Stille
flog.

Auch die Greisin hatte ihn gehört , mitten hinein
in ihr schweres , haltloses Weinen und hob horchend,
den Kopf.

„Die Toten sollen zu den Toten !" sagte sie
wie beschwörend , dann ging sie wankend durch
die Zimmer , und er hörte , wie sie draußen öffnete.

„Christa !"
„Großmutter !"
Sie hatten es fast zugleich gerufen , die alte

Frau furchtbar erregt , das Mädchen glücklich, daß
die Greisin sich schon so weck erholt hatte . Und
nun mischte sich noch eine Stimme ein , dünn,
altersschwach , aber trotzdem sehr energisch.

„Meine liebe Fran Herten , was ist denn
das ? Sie brauche » entschieden jetzt Ruhe ! Nach
dem , was mir Ihre Enkelin erzählt hat , müssen
Sie nur an Schonung denken ! An Schonung,
meine liebe , gnädige Frau ! Was soll das heißen,
daß Sie hinter Christas Rücken aüfstehen und

herumlnu 'en ? Das verbiete ich einfach ! Ich ver¬
biete es !"

Die dünne Gr .-ckstiistimme schnappte über , der
alte Doktor aber hatte bereits seine Patientm
umer dem Arm gefaßt und leitete sie sorgsam
über die Schwelle.

Hier stand er Hans Norbert gegenüber , und
im selben Moment >,el auch der Binr der alten
Frau aus den Kunsigeieln len.

„Sie sind noch da , Monsieur ?" — fragte sie
in einem sonderbar geringschägigen Ton . —
„Warum sind Sie noch 0a ? Wer hat S >e ge¬
rufen ? Ich nickt , mein Herr . Gehen Sie dock
zu Ihrer Frau in Ihr scheues , großes Haus!
Ich bin nur eine einfache Wiener Lürgerstorhler.
Was mallen Sie uo » mir . "

Christa und der alte Arzt standen erstarrt
und ohne seies Aenländnis . Was wollte die
Greisin sagen mir diesen Worten ? Es klang alles
so seltsam , gesprochen im Tone einer anderen Zeit.
Und dabei zitterte die zarte Gestalt in einer un¬
geheuren Erregung , und ans den großen dunklen
Augen glühte eine Leidenschaftückkei : und ein
Feuer , das die Fältchen des Gepäckes Lügen zu
strafen schien. Auch Hans Norbert war entsetzt
zurückgewichen , faßte sich jedoch rasch.

„Sie sind in einem großen Irr tum befangen,
gnädige Frau, " sagte er, immer noch hoffend,
die Sache aufkiären zu können . „ Ich bin nicht
verheiratet und habe kein Haus ! Ich bin ein ein¬
facher Mann und heiße Hans Norbert ."

„Hans Norbert ! Hans Norbert !" lind toten¬
blaß taumelte die alte Frau zurück, als hätte sie
einen Stoß erhalten.

„Hans Norbert ! Also du sagst selbst, daß
du es bist ? Du und lein anderer ? Keine Täu¬
schung meiner Auge »? Kein Gaukelbild meiner
Phantasie ? Die Toten stehen aus aus ihren
Gräbern und wandeln und werden jung — jung"
— ihre Stimme brach.

„lind du gehst die alten Wege , die du der¬
einst gegangen — nein nicht dereinst - gestern,
vorgestern immer ! An jedem Tag dieses Som¬
mers , in dem die Sonne so hell lacht , nne noch
nie nnd die Rosen so rot blühten und — oh —
wo die Liebe durch die Welt ging mit leuchtenden
Augen . Aber der Sommer ist tot , Hans Norbert!
Weiche binweg von mir ! Geh hin zu der Frau,
die deinen Namen trägt ! Was geht dich die tleine
Christel an ? Geh ! Geh !"

Sie hatte den Arm ausgestreckt und wies niit
leidenschaftlicher Gebärde nach der Tür . Der
kleine , alte Doktor Robinson suchte vergebens , sie
zu beruhigen , und Christa Herton redete umsonst
auf die alte Frau ein . In deren dunklen Augen
flammte jetzt ein verzehrendes Feuer , angefaäck
durch die Erinnerung an alte Zeiten , jahrelang
gewaltsam unterdrückt und nun hei vorbrechend mit
wilder janarischer Gen »alt.

„Ich schwöre es Ihnen , gnädige Frau, " sagte
Hans Norbert , selbst erschüttert durch diesen leiden¬
schaftlichen Ausbruch — „daß . ich hierherkam in
bester Absicht, zu helfen , Ihrer Enkelin mit meinem
Rate beizustehen ."

„So ?" rief die alte Frau außer sich. „An
meine Enkelin wagen Sie sich heran ? Und was
taten Sie heute nachmittags in diesem Zimmer?
Sie waren hier , und dort die .blaue Schlange'
lag in Jbrer Hand ! Sie haben es wohl schon
vergessen , daß Sie mir den Opalreis aus einem
Grabe holten ? Er bindet dich an mich für ewig»
Hans Norbert . Alle, in deren Schicksal er ein¬
mal eingreift , bindet er für alle Zeit und Ewig¬
keit." —

(Fortsetzung folgt .)
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Berlin , 14 . Nov . Die Schweizer Regierung
bat wie der „Löss . Ztg ." mitgeteilt wird , sich be-
D erklärt , nach besten Kräften Deutschlands Volks¬
ernährung sichern zu helfen und der deutschen
Kolksregierung zu diesem Zweck jede Unterstützung
anzedeihen zu lassen . Sie setzt jedoch voraus , daß
die gegenwärtige Regierung nicht von einem Regime
der Anarchie abgelöst wird.

Hamburg , 14 . Nov . Prinz und Prinzessin
Heinrich von Preußen befinden sich gegenwärtig auf
dem Schloß des Herzogs Friedrich Ferdinand von
ßckleswig- Holstein in Grünhölz bei Schwansen.
Der Prinzessin wurde durch einen Schuß auf der
Pucht der Arm verwundet.

Haag , 13 . Nov . Das deutsche Oberkommando
hat am Nachmittag des 13 . Nov . folgenden Ffink-
spruch an das alliierte Oberkommando gerichtet:
Die französische Bevölkerung von Elsaß -Lothringen
nimmt an gewissen Stellen eine feindliche Haltung
gegenüber den deutschen Truppen ein . Um be¬
dauernswerte Zusammenstöße zu vermeiden , ersuchen
vir die französische Regierung , die Elsaß -Lothringer
auf radio -telegraphischem Wege zur Ruhe zu mahnen.

Haag,  14 . Nov . Der „Nieuwe Courant"
schreibt: Die deutsche Revolution ist in ihre zweite
mhige Phase eingetreten . Wir können noch nicht
von dauernder Ruhe sprechen . Noch immer sind
allerhand Verwickelungen möglich , namentlich wenn
die Lebensmittelfrage in Verwirrung geraten sollte.
Aber man kann doch von einem ausgezeichneten An¬
fang sprechen. Die Deutschen bleiben auch in der
Revolution sich gleich. Sie bewahren eine fast
schulmeisterlicheRuhe.

Wien,  14 . Nov . Gegen den Anschluß Deutsch-
Oesterreichs an Deutschland hat nach der deutschen
„Allgemeinen Zeitung " sich nur Frankreich ableh¬
nend ausgesprochen . Amerika und England erheben
keine Einwendungen.

New Aork,  14 . Nov . Die Unruhen in Deutsch¬
land haben auf die Amerikaner tiefen Eindruck ge¬
macht. Deshalb werden in einigen Kreisen Lebens¬
mittel für Deutschland und eine Blockade als die
«sie Voraussetzung für die Sicherheit des Waffen¬
stillstandes betrachtet . Es heißt , daß Wilson einen
«̂ gearbeiteten Plan für einen Völkerbund habe,
nnschließließlich eines internationalen Gerichtshofes

für Rechtsstreitigkeiten und einer internationalen
Polizei für die Meere.

Baden freie Volksrepublik.
Karlsruhe,  14 . Nov . Der Staatsministera . D.

Freiherr v. Bodman teilt der provisorischen Regie¬
rung folgende Erklärung des Großherzogs mit:
„Ich will kein Hindernis derjenigen Neugestaltung
der staatsrechtlichen Verhältnisse des badischen Landes
sein, welche die verfassunggebende Versammlung
beschließen wird . Bis zu deren Entscheidung ver¬
zichte ich auf die Ausübung der Regierungsgewalt.
Ich wünsche auch für den Fall , daß die provisorische
Regierung es für ein Gebot der Stunde erachten
sollte , die republikanische Staatsform schon vor der
Entscheidung der verfassunggebenden Versammlung
zu heschließen , daß die Beamten im Interesse der
Aufrechterhaltung der Ruhe, ,Ordnung und Sicher¬
heit ihren Dienst weiterführen und daß niemand sich
durch Rücksicht auf meine Person oder die Treue
und Anhänglichkeit für mich und mein Haus ab¬
halten läßt , die Anordnungen der neuen Regierung
zu befolgen . Gott schütze mein liebes Badner Land !"

Karlsruhe,  14 . Nov . Die badische vorläufige
Volksregierung erklärt : 1. Der Großherzog hat auf
die Ausübung der Regierungsgewalt verzichtet.
2 . Alle Staatsgewalt ist in den Händen der badi¬
schen vorläufigen Volksregierung . 3 . Wir erklären
hiedurch , daß Baden eine freie Volksrepublik ist.
4 . Endgültig über die Staatsform entscheidet die
badische Nationalversammlung . 5 . Die National¬
versammlung wird am Sonntag , den 5 . Januar
1919 gewählt ; sie tritt innerhalb 10 Tagen nach
der Wahl in Karlsruhe zusammen . 6 . Die Wahl
der Nationalversammlung findet nach dem gleichen,
geheimen , direkten und allgemeinen Wahlrecht auf¬
grund des Verhältniswahlsystems durch alle min¬
destens 20 Jahre alten männlichen und weiblichen
Personen statt , welche am Tage der Wahl Badener
sind.

Ein Vorfriede angevahnt.
Köln,  14 . Nov . Wie die „Köln . Volksztg ."

von zuverlässiger Seite erfährt , ist der Abschluß
eines Präliminarfriedens bereits angebahnt . Bei
den Verhandlungen im französischen Hauptquartier
waren , ivie uns weiter mitgeteilt wird , nur Fran¬

zosen und Engländer beteiligt . Italiener und Ame¬
rikaner waren nicht zugegen.

Wilson Vinnen kurzem in England erwartet.
London,  15 . Nov . Reuter erfährt : Wilsons

Ankunft in England werde binnen kurzem erwartet.
Lieferung von Lebensmitteln durch Amerika an
Deutschland bei Erhaltung der Ordnung zngesagt.

Washington,  14 . Nov . Auf die durch Ver¬
mittlung des schweizerischen Geschäftsträgers in Was¬
hington an den Staatssekretär Lansing gerichtete
Bitte des deutschen Reichskanzlers um Mitteilung,
ob er damit rechnen darf , daß die Regierung der
Vereinigten Staaten bereit ist, ohne Zeitverlust Le¬
bensmittel nach Deutschland zu schicken, wenn die
öffentliche Ordnung in Deutschland aufrecht erhalten
bliebe und eine gerechte Verteilung der Lebensmittel
verbürgt sei, hat Staatssekretär Lansing im Austra
des Präsidenten Wilson unter Voraussetzung der
Einhaltung der gegebenen Zusicherungen des deut¬
schen Reichskanzlers eine zusagende Antwort erteilt.

Zuversicht.
„Es kommt niemals so gut , wie man es hofft,

aber auch niemals so schlimm, wie man es be¬
fürchtet ." Friedrich der Große.

vom XommunalverbanS.
Kochmehl -Ausgabe.

Um dem dringenden Bedürfnis an Kochmehl
abzuhelfen , werden den Gemeinden des Bezirks
etwa 100 D .-Ztr . Kochmehl abgegeben , welche ihrer¬
seits Vorsorge zu treffen haben , daß das Mehl der
versorgungsberechtigten Bevölkerung für Kochzwecke
auch wirklich zugeführt wird . Die Abgabe darf
selbstverständlich nur auf Brot - und Mehlmarken
erfolgen . Selbstversorger haben keinen Anspruch.

SM" Reue Bestellungei, -WW
aus den täglich erscheinenden „Enztäler " werden
fortwährend von allen Postanstalten , Postboten , von
unserer Geschäftsstelle und den Austrägerinnen ent¬
gegengenommen.

Bekanntmachungen unS prlvat - bnzetgen.
K. Oberamt Neuenbürg

SchrverarbeiterListerr
ftd im laufenden Monat nicht vorzulegen.

Den 14 . November 1918 . Regierungsrat Ziegele.

Bekanntmachung
betreffend die

Anmeldung von Veränderungen , welche eine
Berichtigung des Grund -, Gebäude - , oder

Gewerbekatasters bedingen.
Auf Grund des Art . 4 des Gesetzes vom 20 . Dezember

IW betr . die Anlegung und Fortführung der Steuerbücher
Keg.Bl . S . 1219 ) und Art . 60 des Gesetzes vom 8 . August
M betr . die Besteuerungsrechte der Gemeinden und Amts-
lsrperschaften (Reg .Bl . S . 397 ) sowie § 7 der Anweisung des
K. Steuerkollegiums Abteilung für direkte Steuern vom 23 . Sep¬
tember 1904 zum Vollzug des Gesetzes betr . Abänderungen des
Gesetzes vom 28 . April 1873 über die Grund -, Gebäude - und
Gewerbesteuervom 8 . August 1903 (Ämtsbl . des Steuerkolle-
MMS S . 227 ) werden diejenigen Grundeigentümer (und
Gesällberechtigten), sowie Gebäudebesiger , bei deren Grund¬
stücken und Gefällen oder Gebäuden während des laufenden
Kalenderjahrs eine Veränderung stattgefunden hat , welche eine
Änderung des Steuerkatasters zur Folge hat , aufgefordert,
hievon bis 31 . Dezember d . 3 .» spätestens aber bis zum
lü. Januar k. I . bei dem Ortsvorsteher Anzeige ' zu machen.
Kenso sind von den Gewerbetreibenden etwaige im Be¬
trieb eingetretene (nachhaltige ) Veränderungen bis spätestens
ll. Dezember d. 3 . bei dem Ortsvorsteher anzuzeigen.

Eine Anzeigepflicht liegt vor:
I Bei dem Grundeigetttum und den Gefällen in den

Mm von Art . 70 , 71 und 72 des Gesetzes vom
Aeg.Bl . von 1903 S . 344 ), also insbesondere:

ft wenn die Kultur eines Grundstücks auf die Dauer ver¬
ändert wird durch Verwandlung von Aeckern in Wiesen,
Wald usw . oder umgekehrt , Verwendung eines Grundstücks
als Baumgut , Hopfengarten , Steinbruch usw . oder durch
das Aufhören einer solchen Verwendung;

b) wenn ein Grundstück die Eigenschaft eines Gartens an¬
nimmt oder ein als Garten eingeschätztes Grundstück diese
Eigenschaft verliert;

ft wenn eine Grundlast abgelöst wird oder eine im Gefüll-
kataster laufende Nutzung aus einer anderen Ursache auf¬
hört oder sich verändert hat.
II. Bei den Gebäuden in den Fällen von Art . 81 und
82 des obengenannten Steuergesetzes , also insbesondere:

g) wenn ein Gebäude oder Gebäudeteil niedergerissen worden,
ganz oder teilweise zugrundegegangen , oder sonst zur Be¬
nützung untauglich geworden ist;

b ) wenn ein Gebäude eine Wertverminderung oder eine
Wertserhöhung dadurch erhalten hat , daß es zum Zweck
einer anderen dauernden Verwendung baulich umgewandelt
worden ist;

c) wenn ein Gebäude neu errichtet , oder wenn ein Gebäude
durch Aufsetzen eines oder mehrerer Stockwerke , oder
durch Ueberbauung einer weiteren Grundfläche vergrößert
worden ist.
II!. Bei den Gewerben gemäß Art . 100 des obenge¬
nannten Gesetzes:

s ) wenn ein Gewerbe neu begonnen , oder mit einem schon
bestehenden Gewerbe ein weiteres verbunden worden ist:

d ) wenn ein Gewerbe oder eines von mehreren durch die¬
selbe Person betriebenen Gewerben aufgegeben worden ist;

a) wenn das Betriebskapital oder die Zahl der Gehilfen
und Arbeiter bei einem Gewerbe erheblich und nachhaltig
vermehrt oder vermindert worden ist.
Neuenbürg , den 14 . November 1918.

K . Bezirkssteueramt:
Mangold.

Mittwoch , den 20 . Novbr.

Metz- ilild SWeine-
Markt

in Neuenbürg.

Arnbach.
Einen Wurf

hat zu verkaufen
Karl Bertsch.

Ober - Niebelsbach.
Habe ein acht Monate altes,

schönes

RmS
zu verkaufen.

Friedrich Müller (Witwe ).

Geschäftsstelle des Kommunalverbandes Neuenbürg.

MmnimchW betreffend die GetreideMiesenW.
Die derzeitige politische Lage und der Stand der Volks¬

ernährung macht es zur gebieterischen Notwendigkeit , daß alle
ablieferungspflichtigen Vorräte an Brotgetreide , Gerste und
Hafer unverzüglich an das Lagerhaus des Kommunalverbands
in Neuenbürg zur Ablieferung gelangen.

An die Getreide -Erzeuger ergeht die dringende Aufforder¬
ung , sämtliches Getreide — wo noch nicht geschehen — sofort
auszudreschen , den zustehenden Eigenbedarf zur Ernährung,
Verfütterung und Saat auszusondern und sämtliches übrige
Brotgetreide , Gerste und Hafer vollständig und ohne Verzug
an den Kommunalverband abzuliefern . Bei dem Ernst der Zeit
darf von den Erzeugern eine willige und restlose Ablieferung
erwartet werden.

Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht, die Landwirte
zur Ablieferung anhalten und eine restlose Erfassung der Vor¬
räte mit allen Mitteln unterstützen zu wollen.

Das Lagerhaus in Neuenbürg ist bis auf weiteres jeden
Montag , Freitag und Samstag für Ablieferungen geöffnet , an
den übrigen Tagen nur nach vorheriger Verständigung mit
dem Getreidekommissär Weiß.

Den 13 . Nov . 1918 . Oberamtspfleger Kühler.

Dennach.
Eine gute

M - M Ahrkllh,
unter 2 die Wahl , hat zu ver¬
kaufen

Philipp Härter z. Hirsch.

rotenkrLllre
8vkön 8 Ki -iegöcklÄnre

Asi ' bkwAsvlik
empkiekit in grober ^ usvvskl ru bil¬
ligen preigen

A. h/Isisotifiofsl -.
Bkorrbeim, LstiniioktrsLe3.

Formulare zu
Femmds-ZtMiffe«
vorrätig in der Geschäftsstelle
dieses Blattes.



Kommunalverband Neuenbürg.
BerMgllllg marschierender und ein-

Wttierter Trappen.
Im Hinblick auf.die beginnende Demobilmachung und die

Nähe der für den Waffenstillstand festgesetzten Demarkations¬
linie ist mit großer Wahrscheinlichkeit für die nächste Zeit mit
dem Durchmarsch und der Einquartierung von Truppenteilen zu
rechnen.

Bezüglich der Verpflegung der Truppen wird für die
Regel davon auszugehen sein, daß sie aus Beständen der
Heeresverwaltung erfolgt. Soweit jedoch solche Bestände nicht
greifbar find, sind die Kommunalverbände angewiesen, für die
Verpflegung zu sorgen. Dies kann namentlich bei den nicht
in geordneten Verbänden zurückgehendenMilitärpersonen prak¬
tisch werden. Die Gemeindebehörden werden in dieser Beziehung
angewiesen, in allen Fällen, in denen die Verpflegung von
Militärpersonen aus Vorräten des Kommunalverbands ange¬
fordert wird, die Geschäftsstelledes Kommunalverbands so¬
fort telefonisch zu benachrichtigen und dieser mit schriftlichem
Bericht die erforderlichen Unterlagen und Empfangsbescheinig¬
ungen zum Zweck der Ersatzforderung aus Beständen der
Heeresverwaltung zu übergeben. Die Vorschriften über die
Verbrauchsregelung sind für die Regel einzuhalten.

Weiterhin wäre dafür zu sorgen, daß die von der Front
in nicht geordneten Verbänden zurückkehrenden Militärpersonen
in geordneter Weise auf die Bahn möglichst in Richtung ihrer
Heimat geführt werden.

Die alsbaldige Bildung von Quartier - und Verpfleg-
ungskommisstouen wird den Gemeinden nahegelegt.

Den 14. November 1918. Regierungsrat Ziegele.

Wir sind bei der Oberamts-Sparkasse an den
Giro -Derkehr unter

Konto Wr. 88
angeschloffen und bitten, von jetzt ab sämtliche Zahlungen
nach dort zu überweisen.

Lr Oo.

Dobel , 13. November 1918.

eihnachtsspende fürs Feld 1918.
Aufruf.

In ernster Stunde wenden wir uns an das Württembergische Volk mit der eindringlichen
Bitte um tatkräftige Unterstützung unseres Liebeswerkes, einer

Weihnachtsspende für unsere Truppen.
Im Westen toben die letzten Entsch"idungskämpfe, die unsere Heimat vor feindlichen

Einfällen schützen und uns den Frieden bringen sollen.
Unerhörtes, Gewaltiges haben unsere heldenhaften Truppen in mehr als 4 Kriegsjahre«

für uns geleistet. Ihnen wollen wir jetzt, da Weihnachten  naht , aufs neue zeigen, daß die
Heimat ihrer in Treue und Dankbarkeit gedenkt, mit dem festen Vertrauen im Herzen, daß
unsere Tapferen in diesem Kampfe um das Letzte mit gleichem Heldenmut ausharren und unser
Vaterland vor der Vernichtung bewahren werden.

Ein Gruß der Heimat soll an die Truppen, an jeden einzelnen Mann,,
wo er auch immer in den Weihnachtstagen stehen mag, in der Form einer wohlgefüllten

Weihnachtsschachtel
hinausgehen.

Dieser Plan erfordert große Mittel.
Gebt ûns diese!

Deutsche Männer » deutsche Trauen ! Gebt zum Besten derer, die auch in diesen
Stunden für Euch ihr Leben einsetzenl

Gegen Lösung von Gutscheinen zum Preise von Mk. 6.— ist die Bezirksleitungdes
Roten Kreuzes gerne bereit, die Füllung einer zweckmäßig zusammengestellten Schachtel zu über¬
nehmen. Der Inhalt solcher Schachteln setzt sich aus Gegenständen zusammen, dke von der
Heeresleitung als wünschenswert bezeichnet worden sind. Dem Gutschein ist auch in diese,«
Jahre eine Feldpostkarte angehängt, die den Namen des Spenders der Gabe enthält und der
Schachtel beigelegt wird. Der Empfänger ist damit in der Lage, ein Wort des Dankes in die
Heimat gelangen zu lassen.

Solche Gutscheine sind zu erhalten durch die örtlichen Vertreter, die Herren Geistlichen,
Lehrer, Ortsvorsteher oder unmittelbar durch den Unterzeichneten, von denen auch sonstige Geld¬
gaben für den gleichen Zweck bis 30. November gerne und dankbar entgegengenommen werden.

Geldsendungen hieher werden am einfachsten unter Benützung des Postscheckkontos Nr. 9268
beim Postscheckamt Stuttgart oder des Girokontos Nr . 61 bei der Oberamtssparkasse Neuenbürg
überwiesen.

Neuenbürg, den 4. November 1918.
Der Bezirksvertreter des Roten Kreuzes:

Schulrat Baumann.

Freie Schuhmacher Immrrg
siir he«MmMezirk Nenenbiirg.

Die vierteljährliche Versammlung
findet am Sonntag , den 17. Noo ., nachmittags 3 Uhr, im
Gasthaus zur „Eintracht" in Neuenbürg statt. l

Vollzähliges Erscheinen dringend notwendig.

Neuenbürg.

Deutschen
Sekt

Danksagung.
Für die vielen Beweise wohltuender und herzlicher

Teilnahme anläßlich des Heldentodes unseres lieben,
guten, unvergeßlichen Bruders, Schwagers, Onkels
und Neffen

Krankenträgers

Otto Pfeiffer
sprechen wir hiemit allen Teilnehmenden, besonders
auch dem werten Militärverein, sowie den San .-
Offizieren, Unteroffizieren und Mannschaften der
San .-Komp. 33, unseren innigen, tiefgefühlten Dank
aus. Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

.ViLLN.

Dobel , 12. November 1918.

Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme die wir bei dem

Hinscheidcn meiner lieben, unvergeßlichen und treu-
^ besorgten Frau, unserer Mutter, Groß-

und Schwiegermutter, Schwester und
«. Schwägerin

Marie König,
gab. Rukk,

erfahren durften, für die ihr zuteil gewordene Ehre
bei ihrem Begräbnis, für den schönen Gesang von
Herrn Lehrer Fingerle mit seinen Schülern und für
die Kranzspenden sagen wir unseren herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Der Gatte: PH. Friedrich König.
Die Tochter: Emilie Schaible, geb. König, mit Gatten.
Der Sohn : Christian König und Frau.

U

Der Obermeister.

8vl »w »rL«» l»vrK, 14. November 1918.
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iräfenhausen.
Eine trächtige, weiße

Saanrnziege
zu verkaufen.

G. Seeger.
Ottenhausen.

Einen Wurf schöne

W

»

hat zu verkaufen
Friedrich  Müller.

Birkenfeld.  -
Eine ältere gute

- ll . ^
36 Wochen trächtig, ist zu ver¬
kaufen.

Zu erfragen bei
Ehr . Dollmer , Schreinermstr.

Neuenbürg.

Mulatte«
(Türvorleger)

empfiehlt
Carl Mahler.

Neuenbürg.
Ein noch neuer, ungebrauchter

IMrbMdofen
ist zu verkaufen

R . Silbereisen.

Neuenbürg.
Einen kleinen gebrauchten

Oien
sucht sofort zu kaufen
Karl Blaich . Flößerstr. 278.

i ltzeziel sär Krankes
iempfiehlt in verschiedenen
Marken preiswert

Emil Mettel.

Wie in früheren Jahren
beabsichtige ich auch im kom¬
menden Winter.WmWsch

für
SteiWWhie,

MaMenschreikea,
Mchsührmg

abzuhalten.
Der Unterricht in Buchführ¬

ung ist für die Teilnehmer
unentgeltlich. ,

Beginn Sonntag , 17. Noo.,
vorm. 11 Uhr, im neuen Schul¬
gebäude.

Der Unterrichtsleiter:
A. Knecht,

staatl. geprüfter Lehrer für
Stenographie.

Wildbad , 14. Nov. 1918.

Gesang-md GedeMer
empfiehlt die

C. Meeh'sche Buchhandlung

Druck und Verlag der C. Meeh'schen Büchdruckerei des Enziälers - Für die Schriftleitung verantwortlichD. Slrom  in Neuenbürg.
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